
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 48=68 (1902)

Heft: 12

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 112 -
einer 49. Reserve - Infanteriebrigade und anderes. In
Wladikawkas ist 1901 ein neues Kadettenkorps
entstanden, der 19UO geschaffene Intendantenkursus wurde
in einen solchen von zweijähriger Dauer verwandelt.
Um die Truppenführei auch mit den Leistungen und
der Verwendung der Artillerie bekannt zu machen,
werden Infanterie- und Kavallerie-Generäle und
Generalstabschefs auf die Schiessplätze kommandiert. An neuen
Reglements sind zu nennen: eine neue Mobilmachungs-
Instruktion, zunächst für die Infanterie, ein neues Reglement

für die Kommandoführnng in festen Plätzen,
bemerkenswert ist vor allem auch das neue Reglement
für den Felddienst nnd das Gefecht, das

General Dragomirow ausgearbeitet hat. Weiter wären
zu erwähnen Erleichterungen für den Dienst der Kosaken
und Beihilfen für diese, nicht berücksichtigt wird die
Reise des Kriegsministers Kuropatkin in Asien mit
ihren Ergebnissen, die namentlich auch eine Steigerung
des Etats der Kompagnien der Festungsartillerie nnd

einige Verschiebungen im Turkestan- und Sjemirjetsohe-
Gebiet umfassen. Was der „Invalide" berichtet, genügt
schon um dem Kriegsminister das Zeugnis regster
Thätigkeit auszustellen; dieser Eindruck wird noch
vertieft, wenn man hinzurechnet, was die offiziell-russische
Zeitschrift nicht berührt und was wir in grossen Zügen
angedeutet haben. (Kölnische Ztg.)

Taktik und Bewaffnung, von 0. v. N. Berlin,
Militär-Verlag R. Felix. Preis Fr. 2. 70.

Verfasser sucht die aktuelle Frage zn beantworten,
ob die heute allgemein gültigen Ansichten über
Verwendung der Truppen im Gefecht der Wirkung : der
neuen Feuerwaffen entsprechen oder nicht. In
gewandter Sprache, klarer Form und logischem Gedaöken-
aufbau führt er den theoretischen Nachweis, da*8 die
jetzige Taktik dem Magazingewehr und den
Schnellfeuerkanonen zu wenig Bechnnng trägt und der Reform
bedarf. Er verwirft die Massentaktik der Infanterie
und empfiehlt Verminderung des Mannschaftsstandes bei
der Mobilmachnng auf eine gründlich ausgebildete und
mit der erforderlichen Anzahl tüchtiger Führer gesetzte
Truppe. Für die Artillerie, deren taktische Bedeutung
gegenüber früher gestiegen ist, schlägt Verfasser, ohne

Vermindernng der Geschützzahl im Ganzen, eine beweglichere

Einteilung der Batterie zu 4 Geschützen vor.
Der absolute Wert der Kavallerie bleibt sich in der

Hauptsache gleich.
Sehr lehrreich und tiefern Nachdenkens würdig sind

die Ausführungen über Frontangriff und Flankenangriff.
Dem Frontaugriff ist nnr ganz ausnahmsweise entscheidende

Bedeutung beizumessen, er ist zum Gelingen des

Flankenangriffs notwendig, muss aber in anderer Form
angesetzt werden, als dies bisher üblich war. Grundsatz
soll sein, unter dem Schatze eines mächtigen Artilleriefeuers

mit langen dünnen Schützenlinien, mit auf grossen
Abständen folgenden Unterstützungen und Reserven,
den Angriff durchzuführen. Beispielsweise soll ein
Bataillon nuter Vermeidung des Vermischens der
Kompagnien in breiter Front vorgehen. Das Bataillon tritt
gegenüber den neben einander eingesetzten Kompagnien
als taktische Einheit zurück. Das Heranführen von
Massen hinter den Schützenlinien und eine Verdichtung
derselben anf mehr Lente, als Platz darin finden, führt
zwecklos zu grossen Verlusten. Zum entscheidenden

Angriff muss, wo es das Gelände erlaubt, Kavallerie in
kleinen Verbänden folgen und nach Erringung der
Feuerüberlegenheit rasch, in die Stellung einbrechen.

Der Schwerpunkt des Angriffs ist in Flanke und
Rücken des Verteidigers zn verlegen.. Die Notwendig¬

keit, hierbei überraschend aufzutreten, erfordert schnell

bewegliche Trnppen in ansehnlicherer Stärke. Hierzu
sind geeignet: Kavalleriemassen, Artillerie, manövrierfähige

und sogar fahrende Infanterie. Für den

Aufklärungsdienst im Grossen wird die Kombination von
2 Kavallerie-Regimentern mit 2—3 Batterien und einem,
auf besonders hierzu konstruierten Wagen, fahrenden
Bataillon empfohlen.

Treffende Erörterungen über Verteidigung, Verfolgung
uud Rückzug schliessen die Broschüre. Sie beweist

überzeugend die Verkehrtheit der gegenwärtig sich
überall mehr oder weniger breit machenden Manöver-
massenstosstaktik. Im Kern der Sache wird man dem

Gedankengang des Verfassers gern beipflichten ;

Meinungsverschiedenheiten in untergeordneten Dingen nehmen

der verdienstvollen Arbeit nichts von ihrer
Bedeutung. ' A. B.

Die Heerführung des Prinzen Friedrich Carl in
den Tagen des 14.—16. August 1870. Von

Wolfgang Förster, Leutnant im 4. Nieder-
schles. Iüf.-Reg. 51. Berlin 1900, Verlag
von R. Eisenschmidt. Preis Fr. 1. 35.

Ein junger Offizier hat sich hier an ein hohes-Thema

gewagt, aber mit wachsender Freude folgt man seinen

Ausführungen und legt; die gut verfasste, unsere Erachtens

vollständig gelungene Antwort auf Honigs „Wahrheit

über die Schlacht von Vionville - Mars - là - Tour"
„Beiträge zur Schlacht bei Vionville-Mars-la-Tonr" und

„Dokumentarisch-kritische Darstellung der Strategie für
die Schlacht von Vionville-Mars-la-Tour" nicht bei Seite,
hevor man sie zu Ende gelesen. Honig hat ja — neben

anerkennten Verdiensten — die merkwürdige Sucht,
Heerführern" am Zeug herumzunicken und sie nachträglich

zum Teil als ganz mittelmässig, wo nicht gar strafbar

darzustellen. So wollte er auch in den drei oben

erwähnten Erzeugnissen seines kritischen Geistes dar-

thun, Prinz Friedrich Carl und sein Stabschef General,

Stiehle hätten in Verkennung. der wahren Sachlage mit
unverzeihlicher '

Hartnäckigkeit an ihrer vorgefassten
total falschen Meinung, die französische Rheinarmee sei

in vollem Bückzug an die Maas und erst dort wieder

einzuholen, festgehalten, und wenn nieht Caprivi (als
Stabschef des X. Armeekorps) die Situation richtig
aufgefasst und darnach seinen Einfluss geltend gemacht
hätte, wäre die II. Armee ganz verkehrt geführt
gewesen.

Lentnant Förster weist Honig ei nen Widerspruch
nach.dem andern nach, worin sich letzterer;bei seiner

— man darf wohl sagen —masslosen Kritik verwickelt
hat nnd erklärt selber iu viel gewinnenderer, überzeugender

Weise, wie das Oberkommando der II. Armee

damals vom Feinde annehmen musste, dass er energisch
handle und deswegen weiter ausblickend und konsequent
das Gros in Richtung Verdun führte, bis sich endlich

(am 16. vorm.) das Unerwartete ergab, sein Verbleib
westlich Metz. J. B.

Carte du Théâtre de la guerre Sud-Africaine par
le colonel Camille Fa v re. Echelle

l : 600,000. Georg & Comp. Genf, Basel,

Lyon. Preis Fr. 4. —.
Diese neueste Karte des gegenwärtigen Kriegsschauplatzes

zeichnet sich vor Allem durch grosse Deutlichkeit

und grosse Genauigkeit aus und bildet daher eia
sehr wertvolles Hilfsmittel für denjenigen, welcher die

Kriegsereignisse sorgfältig verfolgen will.


	

